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In St. Johann soll eine
Informatik-HTL entstehen
ST. JOHANN. Salzburger Unter-
nehmen wünschen sich eine
Informatik-HTL in St. Johann.
Das ist das Ergebnis einer Stu-
die des Instituts für Bildungs-
forschung der Wirtschaft
(ibw), die im Auftrag der Wirt-
schaftskammer Salzburg
(WKS) durchgeführt wurde.

Die will das Projekt „Infor-
matik-HTL“ gemeinsam mit
dem Land und dem Landes-
schulrat verwirklichen. Der
stellvertretende Direktor der
WKS, Manfred Pammer,
spricht von einer „starken Ba-
sis in der Salzburger Politik
und Wirtschaft“, die sich für
das Vorhaben ausspricht. Ein-
zig mit dem Bund stünden
noch Gespräche an. Dass in
der Industrie ein großer Be-
darf an IT-Fachkräften be-
steht, zeigt die Studie auf. Von
130 befragten Salzburger Un-
ternehmen halten 88,5 Pro-

zent eine Informatik-HTL im
Pongau für sinnvoll. 40,2 Prozent
der Unternehmen gaben im Rah-
men der Studie weiters an, von ei-
nem Fachkräftemangel im IT-Be-
reich betroffen zu sein. Gut die
Hälfte der befragten Unterneh-
men schätzt zudem, dass der Be-
darf an Informatik-Fachkräften
in Zukunft stark zunehmen wird.

Der vorgesehene Lehrplan um-
fasst Programmieren, Software-
Engineering, Systemplanung,
Projektentwicklung, Betriebs-
wirtschaft und Management. Als
Standort würde laut Pammer das
Schulgebäude der HAK in St. Jo-
hann anvisiert, das aufgestockt
werden könne. Pammer ist jeden-
falls optimistisch, dass das Pro-
jekt zustande kommt.

„Wenn wir in den nächsten
Wochen ein positives Signal von
Seiten des Bundes erhalten,
könnte der Start schon im Schul-
jahr 2018/19 erfolgen.“ juza

„Gegen die Wespen hilft nur Ruhe“

BERTHOLD SCHMID

SALZBURG. Für Herbert Rehrl,
Ortsfeuerwehrkommandant in
Mattsee, war der Wespeneinsatz
in der Gartensiedlung bereits
Routine. „In einer vorüberge-
hend leeren Wohnung hatten
sich Wespen im Badezimmer ein-
gerichtet und dort ihr Nest ge-
baut“, schilderte Rehrl. Als die
Bewohner zurückgekehrt seien,
sei der Schock für die Leute ein
großer gewesen. „Klar, dass sie
uns gleich verständigt haben“, so
der Kommandant. In Schutzan-
zügen gegen allfällige Stiche gesi-
chert, holten die Feuerwehrleute
das Wespennest aus dem Bad und
entsorgten die Insekten vor-
schriftsmäßig. „Wir haben auch
schon Fälle gehabt, wo eine Fami-
lie nach der Rückkehr vom Ur-
laub plötzlich Wespennester auf
dem Balkongeländer gehabt hat“,
berichtete Rehrl.

Für den Salzburger Imkermeis-
ter Matthias Fink gibt es zwei

Gründe, warum es heuer in Salz-
burg zu einer für viele fühlbaren
Wespenplage kommen könnte:
„Zum einen war der nasse Som-
mer im Vorjahr für die Wespen
sehr schlecht, sie haben sich erst
spät im Herbst entwickelt und
dann sehr viele Königinnen er-
zeugt. Zum anderen haben wir
heuer überaus warme, oft heiße
Wochen und das begünstigte die
weitere Entwicklung. Jede der
vielen befruchteten Königinnen
trachtet, ein Nest zu bauen.“
Noch würden die Wespen ihre
Brut mit Fleischnahrung, Insek-

Wespenfallen oder
Sprays bieten nur
bedingten Schutz vor
den lästigen Attacken
der Insekten, die neben
Süßem auch Fleisch
lieben.

ten und Larven, füttern. Später
stünde süße Nahrung ganz oben.

Eine Wahrnehmung, die der
Biologe Markus Stempfhuber,
technischer Berater der Firma
AbioNOVA in Salzburg, bestäti-
gen kann, und er ergänzte: „Je
wärmer es ist, umso heftiger ist
der Stoffwechsel bei den Wespen.
Gegen den Herbst zu, wenn die
Königin stirbt und junge Königin-
nen entstehen, stehen Wespen
mehr unter Stress und erschei-
nen aggressiver.“

Kuglhofwirt Peter Preslmayr hat in Salzburg mehrere Wespenfallen in
die Bäume des Gastgartens gehängt. BILD: SN/ROBERT RATZER

Wespenstiche sind
nur für Allergiker gefährlich
Für Allergiker kann ein Wes-
penstich ein gesundheitlich
ernstes Problem darstellen.

Deshalb sollten diese Men-
schen immer ein entspre-
chendes Gegenpräparat zur
Hand haben.

Gefährlich kann ein Stich
auch sein, wenn man eine
Wespe in den Mund be-
kommt oder gar verschluckt.
In der Folge könnte eine
Schwellung zu einer starken
Beeinträchtigung der Atmung
führen. Sollte eine Wespe ste-

chen, sollte man die Einstichstel-
le kühlen und die Schwellung
abklingen lassen, rät Biologe
Markus Stempfhuber (Bild
rechts). Wenn professionelle Un-
ternehmen zum Entfernen von
Wespennestern gerufen werden,
werden meist Pulver- oder
Pumpsprays mit Chemikalien
verwendet, die mit einem soge-
nannten K.o.-Effekt die gelb-
schwarzen Insekten in Sekunden
unschädlich machen. Dabei ar-
beiten die Techniker mit Schutz-
anzügen und Atemmasken.

„Die Hitze hat
die Entwicklung
bei den Wespen
begünstigt.“

Matthias Fink, Imkermeister

Doch wie kann man sich gegen
die lästigen Besuche von Wespen
in Gärten, am Balkon oder am See
schützen? „Wo Wespen fliegen,
ist meist ein Nest in der Nähe.
Dieses zu finden und zu entfer-
nen ist die sicherste Methode,
mehr Ruhe zu haben“, sagte
Stempfhuber. Eine professionelle
Entfernung eines Wespennestes,
die von zahlreichen Unterneh-
men angeboten werde, koste
rund 140 Euro plus Anfahrtskos-
ten. Bei Gefahr im Verzug komme
auch die örtliche Feuerwehr, die
meist eine Pauschale verlange.

Parallel seien Wespenfallen,
wie sie in Bau- und Supermärk-
ten angeboten würden, ein pro-
bates Mittel, doch sollten diese
nicht unmittelbar in der Nähe
von Tischen, wo gegessen oder
gegrillt werde, aufgestellt wer-
den. „Generell empfiehlt es sich,
angesichts von Wespen ruhig zu
bleiben, denn sie lassen sich mit
hektischen Bewegungen nicht so
schnell vertreiben. Nahrungsmit-
tel sollten möglichst zugedeckt
bleiben“, erklärte der Biologe.

Von sogenannten Wespen-
sprays zur Abwehr hält Markus
Stempfhuber nicht sehr viel:
„Der Umgang mit diesem flüssi-
gen Insektizid erfordert ein gro-
ßes Verantwortungsbewusstsein.
Beim Gebrauch und Versprühen
könnten Kleinkinder, ältere Men-
schen und Schwangere Schaden
erleiden.“ Der Biologe wies im
SN-Gespräch auch darauf hin,
dass in Deutschland Wespen im
Gegensatz zu Österreich ge-
schützt seien und dort nicht ge-
tötet werden dürften. Ein ent-
ferntes Nest müsste an einer an-
deren, für Menschen sicheren
Stelle wieder ausgesetzt werden.

Natürliche Feinde von Wespen
sind die Hornissen. Diese seien
weniger aggressiv und in Oberös-
terreich und der Steiermark ge-
schützt, sagte der Biologe. Den-
noch würden diese Insekten auf-
grund ihrer Größe bei manchen
Menschen ebenso Ängste verur-
sachen. Heuer gebe es in Salz-
burg jedoch kein verstärktes Auf-
kommen von Hornissen.

Seekirchen:
Sondersitzung
der Gemeinde

SEEKIRCHEN. Heute, Donners-
tag, entscheidet die Seekirch-
ner Gemeindevertretung über
eine Budgeterhöhung beim ge-
planten Hofwirt-Umbau.
Denn die veranschlagten 2,1
Mill. Euro könnten laut den
Planern zu knapp werden. Da-
her soll auf Vorschlag der ÖVP
eine zehnprozentige Reserve
beschlossen werden. Kritik
kommt dazu von SPÖ-Stadtrat
Franz Danko: „Wir sind für das

Projekt. Aber man muss da ei-
ne finanzielle Grenze einzie-
hen und einsparen.“

ÖVP-Vizebürgermeister
Konrad Pieringer baut auf die
Zustimmung der FPÖ und ver-
teidigt die Mehrkosten: „Der
Hofwirt ist eine Aufwertung
für das Ortszentrum. Da muss
man auch Geld in die Hand
nehmen.“ Ziel sei, dass der
Umbau noch diesen Herbst
starte, damit der Hofwirt im
Spätherbst 2018 eröffnen kön-
ne, sagt Pieringer. stv

ÖVP und FPÖ wollen
Budgetreserve für
Umbau des Hofwirts.

„Von der wunderbaren
Musikerin Judith Holo-
fernes gefällt mir ganz
besonders dieses Gedicht:
,Ich mag ja wirklich jedes
Tier, außer vielleicht die-
ses hier. Dieses Brummen,
das Gesirre macht mich
irre, macht mir kirre‘.“

LEO

Vizebgm.
Konrad
Pieringer.
BILD: SN/ÖVP
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